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(57) Zusammenfassung: Die vorliegende Offenbarung 
betrifft ein bipolares HF-Instrument (1) mit einem Maulteil 
(2), einer ersten Instrumentenbranche (3) und einer zweiten 
Instrumentenbranche (4) zum Fassen von Gewebe, welche 
dazu vorgesehen und ausgebildet sind, sich beim Öffnen 
voneinander weg und beim Schließen aufeinander zu zube-
wegen, einem Klingenbetätigungselement (5) zum Bewe-
gen einer mechanischen Klinge (6) in dem Maulteil (2) zum 
Schneiden von Gewebe, und/ oder einem HF-Aktivierungs-
element (7) zum Aktivieren einer HF-Stromzufuhr zum Ver-
siegeln von Gewebe, dadurch gekennzeichnet, dass das 
Klingenbetätigungselement (5) und/ oder das HF-Aktivi-
erungselement (7) derart vorgesehen und ausgebildet sind, 
um jeweils von zwei gegenüberliegenden Seiten des HF- 
Instruments (1) gleichartig bedienbar zu sein. 



Beschreibung

Technisches Gebiet

[0001] Die vorliegende Offenbarung betrifft ein 
(medizinisches) bipolares HF-Instrument vorzugs-
weise der Scheren- oder Zangenbauart mit einer ers-
ten und einer zweiten (in einem Scharnier sich kreuz-
enden) Instrumentenbranchen, die an einem distalen 
Instrumenten-Endabschnitt ein Maulteil beispiels-
weise zum Fassen von Gewebe und an einem proxi-
malen Instrumenten-Endabschnitt Halte-/Betäti-
gungsgeometrien (Griffe, Fingerringe, etc.) 
ausbilden oder aufweisen, welche sämtlich dazu vor-
gesehen und ausgebildet sind, sich beim Öffnen von-
einander weg und beim Schließen aufeinander zu 
zubewegen zum manuellen Schneiden und (HF-) 
Versiegeln von Gewebe insbesondere in der offenen 
Chirurgie.

Hintergrund der Offenbarung

[0002] Im Allgemeinen sind chirurgische Versiege-
lungs- und Schneideinstrumente der vorstehenden 
Gattung bekannt, welche einen hochfrequenten 
(HF) Strom für die Versiegelung mittels bipolarer 
Technik und eine mechanische Klinge für den Schnitt 
von (biologischem) Gewebe verwenden. Hierbei ist 
eine automatische Daueraktivierung beim Zusam-
mendrücken der Branchen vorgesehen. Häufig ist 
eine Klingenverriegelung im offenen Zustand der 
Branchen als Sicherheitsvorkehrung in das Instru-
ment integriert. Ein des Weiteren vorgesehener HF- 
Taster vermittelt in der Regel ein taktiles Feedback in 
zwei Stufen (2-Klick-Taster). Bei einem ersten Klick 
wird einem Anwender ein Hinweis gegeben, dass ein 
definierter Schließ-Zustand erreicht ist und bei einem 
zweiten Klick wird der HF-Strom aktiviert. Mit diesem 
chirurgischen Instrument aus dem Stand der Technik 
ist eine schnelle Arbeitsweise möglich, insbesondere 
für erfahrene Anwender. Das chirurgische Instrument 
weist klar getrennte Funktionen zum Schneiden und 
Versiegeln auf sowie geringe Herstellungskosten.

[0003] Alternativ gibt es ein chirurgisches Instru-
ment, welches Ultraschall für die Versiegelung und 
den Schnitt verwendet, wobei die Versiegelung und 
der Schnitt manuell dauer-aktivierbar sind. Ferner 
bietet dieses chirurgische Instrument die Wahl zwi-
schen einem MIN- oder einem MAX-Modus an dem 
Instrument. Es ist von Vorteil, dass beim Schließen 
keine ungewollte Aktivierung möglich ist, insbeson-
dere da der Anwender freie Auswahl hat und dadurch 
mehr Kontrolle und Sicherheit gegeben ist.

[0004] Die bekannten chirurgischen Instrumente 
haben jedoch den Nachteil, dass ein permanentes 
Halten des HF-Tasters notwendig ist und dies für 
einen Anwender auf Dauer unergonomisch und 
ermüdend sein kann, insbesondere, da mehrere 

Aktivierungen pro Operation denkbar sind. Ein weite-
rer Nachteil kann die Variation des aufgebrachten 
Drucks sein. Der Anwender kann nämlich durch 
seine Handkraft den Betätigungsdruck auf das 
Instrument/dessen Branchen variieren und somit 
ggf. das Versiegelungsergebnis negativ beeinflus-
sen. Eine versehentliche HF-Aktivierung bei zu 
schnellem Zusammendrücken sowie eine bevor-
zugte Ausrichtung bei der Handhabung aufgrund 
der asymmetrischen Anordnung des Klingenbetäti-
gungselements sind weitere Nachteile.

Stand der Technik

[0005] Die US 10 188 450 B2 beschreibt eine Zange 
mit einem ersten und einem zweiten Schaft (Bran-
che), der jeweils ein Backenelement aufweisen, das 
an einem distalen Ende davon angeordnet ist. Min-
destens ein Backenelement ist von einer offenen in 
eine geschlossene Position bewegbar, um Gewebe 
dazwischen zu greifen. Mindestens ein Backenele-
ment ist zum hin- und her Bewegen einer Klinge kon-
figuriert. Eine Auslöseranordnung umfasst einen 
Auslöser und mindestens ein Gestänge, das mit 
dem Auslöser und der Klinge verbunden ist, so 
dass eine Drehung des Auslösers die Klinge zwi-
schen der eingefahrenen und der ausgefahrenen 
Position verschiebt. Ein Eingriffselement, das zwi-
schen einer verriegelten Position und einer unverrie-
gelten Position beweglich ist, wird ebenfalls bereitge-
stellt. Das Eingriffselement ist so konfiguriert, dass 
es in der verriegelten Position mit dem/den 
Gestänge(n) in Eingriff steht, um eine Verschiebung 
der Klinge aus der eingefahrenen in die ausgefah-
rene Position zu verhindern.

[0006] Die US 10 660 694 B2 beschreibt eine Schal-
teranordnung für ein elektrochirurgisches Instrument 
mit einem Schaltergehäuse, einem Schalter, einem 
ersten Vorspannelement und einem zusätzlichen 
Vorspannelement. Der Schalter ist innerhalb des 
Schaltergehäuses angeordnet und zwischen einer 
aktivierten Position zum Einleiten der Abgabe elekt-
rochirurgischer Energie und einer deaktivierten Posi-
tion zum Beenden der Abgabe elektrochirurgischer 
Energie beweglich angeordnet. Das erste Vorspann-
element ist selektiv neben dem Schalter positionier-
bar und steht damit in Verbindung. Das erste Vor-
spannelement umfasst eine erste Dicke, die einen 
ersten Widerstand bereitstellt, um einer Bewegung 
des Schalters zwischen der aktivierten und der deak-
tivierten Position zu widerstehen, wenn er in dem 
Schaltergehäuse positioniert ist. Das zusätzliche 
Vorspannelement ist selektiv mit dem ersten Vor-
spannelement austauschbar. Das zusätzliche Vor-
spannelement weist eine unterschiedliche Dicke 
auf, die einen unterschiedlichen Widerstand bereit-
stellt, um einer Bewegung des Schalters zwischen 
der aktivierten und der deaktivierten Position zu 
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widerstehen, wenn er in dem Schaltergehäuse posi-
tioniert ist.

[0007] Aus der EP 2 671 528 B1 und der 
EP 2 436 330 B1 ist ein bipolares elektrochirurgi-
sches Instrument bekannt, mit einem ersten und 
einem zweiten Schaft (Branche), der jeweils ein 
Backenelement aufweist, das sich von seinem dista-
len Ende erstreckt. Jedes Backenelement ist ange-
passt, um eine Verbindung mit einer Quelle elektro-
chirurgischer Energie herzustellen, so dass die 
Backenelemente in der Lage sind, Energie selektiv 
durch das dazwischen gehaltene Gewebe zu leiten. 
Ein Messerkanal ist so konfiguriert, dass er einen 
Schneidmechanismus darin hin- und her bewegt. 
Ein Aktuator schiebt selektiv den Schneidemecha-
nismus vor. Ein Schalter ist an der ersten Welle ange-
ordnet und konfiguriert, um zwischen einer ersten 
Position und mindestens einer nachfolgenden Posi-
tion bei einem Vorspanneingriff mit einer mechani-
schen Schnittstelle, die an der zweiten Welle ange-
ordnet ist, niedergedrückt zu werden. Die erste 
Position des Schalters leitet Informationen an den 
Benutzer weiter, die einem gewünschten Druck auf 
das Gewebe entsprechen, und die mindestens eine 
nachfolgende Position ist konfiguriert, um die Quelle 
elektrochirurgischer Energie zu aktivieren, um den 
Backenelementen elektrochirurgische Energie 
zuzuführen.

[0008] Die US 7 253 667 B2, US 9 498 279 B2, 
US 2019 0356 952 A1, WO 2019 224 634 A1, 
EP 1 609 430 B1, US 2019 0357 969 A1, 
WO 2019 224 636 A3, US 2019 0357 967 A1 und 
WO 2019 224 637 A1 beschreiben ebenfalls gat-
tungsgemäße elektrochirurgische Instrumente nach 
dem einleitenden Teil des Anspruchs 1.

Kurzbeschreibung der Offenbarung

[0009] Der vorliegenden Offenbarung liegt die Auf-
gabe zugrunde, ein bipolares HF-Instrument bereit-
zustellen, welches eine vereinfachte Bedienung, ins-
besondere über einen längeren Zeitraum ermöglicht, 
und ferner die Ausrichtung des Instruments zur Ver-
wendung irrelevant ist. Ferner ist es insbesondere 
ein Ziel der vorliegenden Offenbarung, die vorste-
henden Nachteile aus dem Stand der Technik zu 
beseitigen oder zumindest zu verbessern.

[0010] Diese Aufgabe wird gelöst durch ein bipola-
res HF-Instrument mit den Merkmalen des 
Anspruchs 1.

[0011] Demnach hat das bipolare HF- (Hand-)Instru-
ment ein Maulteil (zum Fassen/ Festhalten/ Greifen 
von Gewebe), sowie eine erste Instrumentenbranche 
und eine zweite Instrumentenbranche (zum manuel-
len Betätigen des Maulteils), welche (sämtlich) dazu 
vorgesehen und ausgebildet sind, sich beim Öffnen 

voneinander weg und beim Schließen aufeinander 
zu zubewegen. Darüber hinaus ist ein Klingenbetäti-
gungselement/ Klingenbetätigungshebel oder 
(Schiebe-)Taste zum Aktivieren einer in dem Maulteil 
gelagerten mechanischen Klinge zum Schneiden 
von Gewebe vorgesehen, wobei die mechanische 
Klinge dazu vorgesehen und ausgebildet ist, um mit-
tels des Klingenbetätigungselements von einer ers-
ten Position (Park-/Nicht-Schneideposition) in eine 
zweite Position (Schneideposition) bewegbar zu 
sein. Des Weiteren ist ein HF-Aktivierungselement 
oder Aktivierungstaste/-knopf/ -schalter zum Aktivi-
eren/Freischalten einer HF-Stromzufuhr insbeson-
dere zum Versiegeln (Koagulieren) von Gewebe 
und ggf. eine, vorzugsweise separat dazu ausgebil-
dete, sowie auf die Branchen einwirkende Einrast-
vorrichtung vorgesehen, um (wahlweise) einen ein-
gerasteten Branchenzustand bei geschlossenen 
Instrumentenbranchen zu erreichen.

[0012] Der Grundgedanke der vorliegenden Offen-
barung besteht nunmehr darin, dass sowohl das Klin-
genbetätigungselement als auch das HF-Aktivi-
erungselement derart vorgesehen und ausgebildet 
sind, um jeweils von zwei, vorzugsweise jeweils 
sich gegenüberliegenden (bzw. voneinander abge-
wandten) Seiten des HF-Instruments in weiter vor-
zugsweise gleicher oder gleichartiger Weise bedien-
bar zu sein. Dies hat den Vorteil, dass die 
mechanische Klinge, egal wie herum bzw. in welcher 
Hand das Instrument gehalten wird, immer gleichar-
tig betätigt werden kann. Demnach gibt es keine 
bevorzugte Ausrichtung bzw. Haltung des Instru-
ments. Dies gilt ebenso für die Handhabung als 
Rechts- oder Linkshänder. In anderen Worten, ist 
es irrelevant, wie ein Anwender das bipolare HF- 
Instrument in die Hand nimmt, da die Bedienung 
durch die beidseitige Ausbildung des Klingenbetäti-
gungselements als auch des HF-Aktivierungsele-
ments immer in der gleichen Weise funktioniert.

[0013] In anderen Worten handelt es sich beim vor-
liegenden Gegenstand gemäß der Offenbarung um 
ein chirurgisches (Hand-)Instrument der Scheren- 
oder Zangenbauart mit bipolarer HF-Technologie 
und mechanischer (Gewebeschneid-)Klinge. Durch 
das Öffnen und Schließen der Instrumentenbran-
chen wird das Maulteil ebenfalls geöffnet und 
geschlossen. Im geschlossenen Zustand kann 
Gewebe gefasst und mittels HF (hochfrequenter 
Energiezufuhr) über im Maulteil angeordneter Elekt-
roden versiegelt werden. Mit dem Maulteil sind 
zudem Präparation und Manipulation an dem 
Gewebe möglich. Im geschlossenen Zustand des 
Maulteils kann das Gewebe mittels der im Maulteil 
gelagerten Klinge ebenfalls geschnitten werden. Die 
Betätigungseinrichtungen zur separaten und indivi-
duellen manuellen Betätigung der HF-Stromzufuhr 
und der Klinge sind derart ausgebildet und angeord-
net, dass sich auf zwei jeweils gegenüberliegenden 
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bzw. voneinander abgewandten Seiten des Instru-
ments im Wesentlichen die gleiche Betätigungsgeo-
metrie ergibt mit im Wesentlichen der gleichen Funk-
tion/Wirkung auf die HF-Stromzufuhr und die Klinge. 
Hierfür wird ausdrücklich darauf hingewiesen, dass 
die vorstehend beschriebene Spiegelung der Betäti-
gungsgeometrie nicht notwendiger Weise nur zwei-
dimensional, sondern auch dreidimensional erfolgen 
kann. In anderen Worten ausgedrückt können beide 
Betätigungseinrichtungen zur Betätigung von HF- 
Strom und Klinge beispielsweise links und rechts 
des Instruments im Wesentlichen gleich (spiegelbild-
lich) angeordnet sein (zweidimensionale Duplikation) 
oder nur die eine Betätigungseinrichtung (ggf. Klin-
genbetätigung) links und rechts des Instruments 
und die andere Betätigungseinrichtung (ggf. HF- 
Stromzufuhr) oben und unten des Instruments 
(jeweils spiegelbildlich) angeordnet sein (dreidimen-
sionale Duplikation).

[0014] Die mechanische Klinge ist mittels des Klin-
genbetätigungselements von einer ersten Position in 
eine zweite Position beweglich. Das Klingenbetäti-
gungselement wird dabei linear von dessen distaler 
Ruhe-Parkposition nach proximal bewegt. Die 
mechanische Klinge bewegt sich entsprechend 
linear von dessen proximaler Ruheposition nach dis-
tal und kann so im Maulteil gefasstes Gewebe 
schneiden.

[0015] Weiterhin hat das Instrument bevorzugt eine 
fest eingebaute Einrastvorrichtung in Form einer 
Durchlaufsperre. Mit Hilfe der Raste können die 
Instrumentenbranchen in einem definierten Zustand 
(Relativposition) arretiert werden. Zum Einrasten 
werden die Instrumentenbranchen geschlossen, bis 
der eingerastete Zustand erreicht wird. Zum Ausras-
ten werden die Branchen wieder etwas zusammen-
gedrückt, bis sich die Raste löst. Die Gestaltung der 
Einrastvorrichtung/ Raste/ Durchlaufsperre ist aus 
dem Stand der Technik hinlänglich bekannt und 
muss daher nicht weiter beschrieben werden. Sie 
hat den wesentlichen Vorteil, dass mit derer Hilfe 
ein definierter Schließzustand erzeugbar ist, bei 
dem Schwankungen der Schließkraft nur in gerin-
gem Maße zu erwarten sind. Dies wiederum hat 
den Vorteil, dass die Versiegelungsqualität erhöht 
bzw. eine konstante Performance sichergestellt ist. 
Zudem ermöglich die Einrastvorrichtung dem 
Anwender, Gewebe sicher zu halten, ohne dass die-
ser eine HF-Aktivierung auslöst. Ein weiterer Vorteil 
ist, dass der Anwender bei geschlossener Raste 
seine Hand entspannen kann. Es ist kein permanen-
tes Zusammendrücken des Instruments notwendig. 
Damit ist diese Offenbarung besonders ergono-
misch.

[0016] Weitere Aspekte der vorliegenden Offenba-
rung sind nachfolgend gemäß den Unteransprüchen 
beschrieben.

[0017] Es ist von Vorteil, wenn die Einrastvorrich-
tung aus einem männlichen Teil und einem weibli-
chen Teil besteht. In anderen Worten kann im 
geschlossenen und eingerasteten Zustand HF akti-
viert und geschnitten werden. In der Regel wird 
zuerst HF aktiviert und eine Versiegelung durchge-
führt. Hierzu wird das HF-Aktivierungselement nach 
proximal bewegt. Es ist bevorzugt eine Tipp-Aktivie-
rung vorgesehen, sodass der Anwender nur einmalig 
den Taster/Knopf betätigen muss und diesen nicht 
permanent halten muss. Ein HF-Generator über-
nimmt mit seinem integrierten Algorithmus die Logik 
und schaltet nach einer erfolgreichen Versiegelung 
selbständig aus. Der Anwender hat jedoch immer 
die Möglichkeit, durch eine erneute Tipp-Aktivierung 
des HF-Aktivierungstasters/-knopfs den Prozess der 
Versiegelung zu stoppen. In einem zweiten Schritt 
kann geschnitten werden. Hierzu wird das Klingen-
betätigungselement nach proximal gezogen. Sowohl 
das HF-Aktivierungselement als auch das Klingen-
betätigungselement werden automatisch zurückge-
stellt, vorzugsweise durch Federn.

[0018] Es ist bevorzugt, wenn die Funktionen der 
Versiegelung und/oder des Schneidens unabhängig 
voneinander benutzbar sind. In anderen Worten hat 
der Anwender die Freiheit, die Funktionen Versiegeln 
und/ oder Schneiden unabhängig voneinander zu 
benutzen.

[0019] Es ist bevorzugt, wenn in der ersten Instru-
mentenbranche ein erstes Zahnstangen-Zahnrad- 
Getriebe vorgesehen und angeordnet ist, bei wel-
chem eine Input-Zahnstange mit dem Klingenbetäti-
gungselement und eine Output-Zahnstange mit der 
mechanischen Klinge verbunden ist, wobei das Klin-
genbetätigungselement linear von einer distalen 
Ruheposition nach proximal bewegbar ist. In ande-
ren Worten ist die dafür benötigte Umlenkmechanik 
in der ersten Instrumentenbranche ein Zahnstangen- 
Zahnrad-Getriebe, bei dem die Input-Zahnstange an 
dem Klingenbetätigungselement und die Output- 
Zahnstange an der mechanischen Klinge befestigt 
ist.

[0020] Es ist von Vorteil, wenn die Input-Zahnstange 
und das damit verbundene Klingenbetätigungsele-
ment annähernd auf der Symmetrie-Ebene zwischen 
der ersten Instrumentenbranche und der zweiten 
Instrumentenbranche angeordnet sind.

[0021] In anderen Worten stellt die Funktionsweise 
mit dem Zahnstangen-Zahnrad-Getriebe einen 
wesentlichen Vorteil für die symmetrische Nutzung 
des Instruments dar. Die Anordnung der Input- 
Stange und des damit verbundenen Klingenbetäti-
gungselements annähernd auf der Symmetrie- 
Ebene zwischen erster und zweiter Instrumenten-
branche bringt den großen Vorteil, dass die Klinge, 
egal wie herum das Instrument gehalten wird, 
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immer gleich betätigt werden kann. Es gibt keine 
bevorzugte Ausrichtung bzw. Haltung des Instru-
ments in dieser Hinsicht. Dies gilt ebenso für die 
Handhabung als Rechts- oder Linkshänder.

[0022] Es ist bevorzugt, wenn das bipolare HF- 
Instrument zudem eine Klingenverriegelung hat, wel-
che derart konfiguriert ist, um in einem offenen 
Zustand die Betätigung der mechanischen Klinge 
zu blockieren und dass in einem definierten Schließ-
zustand die mechanische Klinge beweglich ist. Hier-
bei sind zwei verschiedene Sicherheitskonzepte vor-
gesehen, welche in das bipolare HF-Instrument 
implementierbar sind.

[0023] In einem ersten Sicherheitskonzept ist vorge-
sehen, dass eine Klingenbetätigung möglich ist, 
sobald die Maulteile ausreichend geschlossen sind, 
beispielsweise, wenn sie sich berühren. Eine HF- 
Aktivierung/-Betätigung ist prinzipiell immer möglich. 
Das heißt, es gibt keine Verriegelung des HF-Aktivi-
erungselements. Hierbei ist alternativ vorgesehen, 
dass HF aktiviert werden kann, wenn das Instrument 
nicht eingerastet ist. Dies ermöglich dem Anwender 
mehr Anwendungsmöglichkeiten, birgt aber auch 
das Risiko, dass es zu einer HF-Aktivierung mit 
nicht ausreichender Schließkraft kommt. Hierbei 
ermöglicht die feste Einrastvorrichtung einen defi-
nierten Schließzustand.

[0024] In einem zweiten Sicherheitskonzept ist 
sowohl die Klingenbetätigung als auch die HF-Betä-
tigung nur möglich, wenn sich das Instrument in der 
eingerasteten Position der fest eingebauten Einrast-
vorrichtung befindet. Dies stellt sicher, dass sowohl 
ein Schnitt als auch eine HF-Versiegelung nur in 
einem klar definierten Schließzustand möglich sind 
und gewährleistet maximale Sicherheit. Diese Option 
schränkt den Anwender jedoch in seinen Möglichkei-
ten ein. Besonders erfahrene Anwender könnten die-
ses Sicherheitskonzept als starke Limitierung wahr-
nehmen. Daher ist es bevorzugt, wenn das erste 
Sicherheitskonzept für erfahrene Anwender und das 
zweite Sicherheitskonzept für weniger erfahren 
Anwender verwendet wird.

[0025] Bevorzugter Weise ist das HF-Aktivierungs-
element derart ausgebildet und vorgesehen, um bei 
Durchführung einer Versiegelung nach proximal 
bewegbar oder verschwenkbar oder verschiebbar 
zu sein.

[0026] Es ist vorteilhaft, wenn das HF-Aktivierungs-
element derart ausgebildet und vorgesehen ist, um 
nach einer ersten Tipp-Aktivierung die HF-Stromzu-
fuhr zu aktivieren und automatisch, vorzugsweise 
mittels eines integrierten Algorithmus, nach erfolgrei-
cher Versiegelung auszuschalten oder um nach 
einer zweiten Tipp-Aktivierung des HF-Aktivierungs-

elements vor erfolgreicher Versiegelung, die HF- 
Stromzufuhr manuell zu stoppen.

[0027] Es ist bevorzugt, wenn das HF-Aktivierungs-
element einen Innenteil hat, der wippend, schiebbar 
oder verschwenkbar auf einer Drehachse des HF- 
Aktivierungselements in der zweiten Instrumenten-
branche orthogonal zu der proximal-distal-Richtung 
gelagert ist, wobei die in Richtung proximal des 
Instruments weisende Seite des Innenteils ein Kon-
taktierungselement mit einer Aktivierungsfläche auf-
weist, welche einen ersten HF-Aktivierungstaster bei 
Betätigung des HF-Aktivierungselements kontaktiert 
und die HF-Stromzufuhr aktiviert.

[0028] In anderen Worten verfolgt die Gestaltung 
und Positionierung des HF-Betätigungstasters eben-
falls das Ziel, die Bedienung des Instruments voll-
symmetrisch zu ermöglichen, bzw. die Notwendigkeit 
einer bevorzugten Ausrichtung des Instruments zu 
vermeiden.

[0029] Gemäß einer ersten bevorzugten Ausfüh-
rungsform ist das HF-Aktivierungselement um eine 
Achse herum wippend in der zweiten Branche gela-
gert und kann von beiden Seiten des Instruments 
gleich gut erreicht werden. Ferner bringt die Positio-
nierung des HF-Aktivierungselements in nur einer 
Instrumentenbranche den Vorteil, dass sich die Ver-
kabelung der HF-Aktivierung ebenfalls nur in einer 
Instrumentenbranche befindet. Dies reduziert den 
Aufwand und die Kosten gegenüber einem Konzept 
mit Betätigungstastern/HF-Aktivierungsknöpfen in 
beiden Instrumentenbranchen signifikant.

[0030] Es ist von Vorteil, wenn der Innenteil des HF- 
Aktivierungselements einen ersten Flügel und einen 
zweiten Flügel hat, wobei der erste Flügel seitlich an 
der zweiten Instrumentenbranche hervorsteht und 
der zweite Flügel dem ersten Flügel gegenüberlie-
gend auf der anderen Seite der zweiten Instrumen-
tenbranche hervorsteht.

[0031] In anderen Worten besteht das HF-Aktivi-
erungselement aus mehreren Teilen, einem Innenteil 
und einem ersten sowie einem zweiten Flügel. Alter-
nativ ist unter anderen Montagebedingungen auch 
eine einteilige Ausführung denkbar.

[0032] Alternativ ist es denkbar, das HF-Aktivi-
erungselement als Schieber zu gestalten, der in pro-
ximaler und distaler Richtung linear bewegbar ist. 
Hierzu ist es vorteilhaft, wenn das HF-Aktivierungs-
element in beispielsweise einem Schlitz in einem 
Gehäuse der zweiten Instrumentenbranche beweg-
lich geführt ist. Dies hat den Vorteil, dass genau ein 
elektronischer HF-Aktivierungstaster notwendig ist.

[0033] Die Aktivierungsfläche des HF-Aktivierungs-
elements gemäß der vorstehenden Ausführungsform 
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ist dazu vorgesehen, auf den ersten (elektronischen) 
HF-Aktivierungstaster zu drücken.

[0034] Bevorzugter Weise ist das Kontaktierungs-
element nockenförmig in Richtung hin zu dem ersten 
HF-Aktivierungstaster vorgesehen und ausgebildet 
oder ein zweites Zahnstangen-Zahnrad-Getriebe ist 
derart in Richtung distal zu dem ersten HF-Aktivi-
erungstaster platziert, um diesen bei Betätigung des 
HF-Aktivierungselements mit der Aktivierungsfläche 
zu kontaktieren.

[0035] In anderen Worten ist eine alternative Aus-
führungsform mit genau einem elektronischen HF- 
Aktivierungstaster möglich. Hierzu weist der Innenteil 
des HF-Aktivierungselements eine Art Nocke oder 
ähnliches auf, die bei der Rotation/Verschwenkung 
um die Drehachse des HF-Aktivierungselements in 
Eingriff mit dem ersten HF-Aktivierungstaster 
kommt. Hierbei ist eine zusätzliche Rückstellfeder 
vorgesehen und ggf. notwendig.

[0036] Eine alternative Ausführungsform bei Ver-
wendung (genau) eines ersten HF-Aktivierungstas-
ters ist mit einem Zahnstangen-Zahnrad-Getriebe 
vorgesehen. Dabei ist das Innenteil des HF-Aktivi-
erungselements ebenfalls drehbar gelagert und mit 
einem Zahnrad verbunden. Auf zwei Seiten des 
Zahnrades sind entsprechend zwei Zahnstangen 
platziert, die jeweils ihre Bewegung auf ein Kontakt-
ierungselement/ Aktivierungselement/ eine Druck-
platte übertragen können. Das Kontaktierungsele-
ment betätigt dann den ersten HF- 
Aktivierungstaster. Je nach Ausführung des HF-Akti-
vierungstasters ist das Kontaktierungselement über-
flüssig und die Zahnstangen können direkt auf den 
HF-Aktivierungstaster drücken. Um eine zuverläs-
sige Funktion zu ermöglichen, ist es von Vorteil, 
wenn die Zahnstangen mit Rückstellfedern versehen 
sind.

[0037] Es ist vorteilhaft, wenn ein zweiter HF-Aktivi-
erungstaster neben dem ersten HF-Aktivierungstas-
ter parallel zu dem Innenteil des HF-Aktivierungsele-
ments vorgesehen und angeordnet ist. In anderen 
Worten übt die Aktivierungsfläche des Kontaktie-
rungselements durch das Verdrehen/ Verschwen-
ken/ Verschieben des HF-Aktivierungselements 
eine Kraft auf einen der beiden HF-Aktivierungstas-
ter aus und löst damit eine Aktivierung des HF-Pro-
zesses aus. Durch erneutes Verdrehen/ Verschwen-
ken/ Verschieben des HF-Aktivierungselements 
kann der HF-Prozess bei Bedarf auch manuell 
gestoppt werden. Neben der vollsymmetrischen 
Gestaltung hat die vorstehende Ausführungsform 
den Vorteil, dass das HF-Aktivierungselement 
sowohl durch Ziehen als auch durch Drücken betätig-
bar ist/betätigt werden kann. Dies eröffnet dem 
Anwender mehrere ergonomische Bedien-Optionen.

[0038] Es ist bevorzugt, wenn eine Rückstellung in 
eine nicht betätigte Ruheposition über eine integ-
rierte Feder in den HF-Aktivierungstastern vorgese-
hen ist. Alternativ dazu kann eine zusätzliche Rück-
stellfeder in Form einer Blech-/Blattfeder, einer 
Torsionsfeder oder ähnlichem erfolgen.

[0039] Es ist demnach vorteilhaft, wenn das Innen-
teil des HF-Aktivierungselements mit einem Feder-
element, beispielsweise einer Druckfeder, unterbaut 
ist. Dies hat den Vorteil, dass das Federelement 
bewirkt, dass das gesamte HF-Aktivierungselement 
ein Stück weit in Axialrichtung seiner Drehachse 
herausragt. Dies hat zur Folge, dass die Aktivi-
erungsfläche, die auf den ersten und/ oder zweiten 
HF-Aktivierungstaster drücken würde, außer Eingriff 
gebracht ist und beim Betätigen des HF-Aktivi-
erungselements in dieser Position also keine HF- 
Energiezufuhr aktivierbar ist. In einem geschlosse-
nen Zustand wird das HF-Aktivierungselement in 
der zweiten Instrumentenbranche gedrückt. In dieser 
Position wird die Aktvierungsfläche durch Schließen 
der ersten und zweiten Instrumentenbranchen und 
das dadurch bedingte Zusammendrücken der Druck-
feder in die zweite Instrumentenbranche wieder in 
Eingriff gebracht mit dem ersten und/oder zweiten 
HF-Aktivierungstaster. Hierbei ist es von Vorteil, 
wenn das HF-Aktivierungselement eine separate 
Rückstellfeder besitzt, die diesen permanent in eine 
Ruhestellung drängt, bei der die Flügel des HF-Akti-
vierungselements senkrecht zur Hauptebene des 
Instruments stehen. Als Rückstellfeder kann eine 
Blattfeder, Zugfeder, Torsionsfeder, oder ähnliches 
genommen werden.

[0040] Es ist von Vorteil, wenn für den ersten HF- 
Aktivierungstaster und/ oder den zweiten HF-Aktivi-
erungstaster ein handelsüblicher elektronischer Tas-
ter verwendbar ist.

[0041] Es ist bevorzugt, wenn der erste HF-Aktivi-
erungstaster und/oder der zweite HF-Aktivierungs-
taster in proximaler Richtung weg von dem Innenteil 
des HF-Aktivierungselements diesem jedoch zuge-
wandt auf einer Platine in der zweiten Instrumenten-
branche angeordnet ist/ sind. In anderen Worten ist 
es bevorzugt, dass sich der erste HF-Aktivierungs-
taster und/ oder zweite HF-Aktivierungstaster auf 
einer Platine befinden, auf welcher sie in einer 
ODER-Logik miteinander verschaltet sind. So ist 
gewährleistet, dass egal welcher der HF-Aktivi-
erungstaster gedrückt wird, eine Aktion erfolgt.

[0042] Alternativ ist es bevorzugt, wenn das HF- 
Aktivierungselement hebelartig ausgeführt ist. Hier-
bei ist es vorgesehen, dass die Position eines derar-
tigen Hebels umschaltbar ist, sobald das bipolare 
HF-Instrument gedreht wird, sodass auch eine voll-
symmetrische Betätigung des Instruments möglich 
ist. Daher befindet sich der Hebel auf beiden Seiten 
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des Instruments bzw. der zweiten Instrumentenbran-
che. Diesbezüglich ist es vorteilhaft, wenn in der 
Instrumentenbranche bzw. in dem Gehäuse der 
Instrumentenbranche ein erster und ein zweiter HF- 
Aktivierungstaster vorgesehen/ platziert sind, welche 
sich derart gegenüberstehen, dass, wenn sich der 
Hebel in einer ersten Position befindet, der erste 
HF-Aktivierungstaster bei Betätigung gedrückt wird, 
und wenn sich der Hebel in Position 2 befindet, der 
zweite HF-Aktivierungstaster bei Betätigung 
gedrückt wird. Eine Umschaltbarkeit von Position 1 
zu Position 2 ist bevorzugter Weise durch eine 
Schnappmechanik zu realisieren, damit der Hebel 
spürbar in den definierten Positionen einrastbar aus-
gebildet ist.

[0043] Es ist bevorzugt, wenn gemäß dem zweiten 
Sicherheitskonzept der Einbau einer HF-Aktivi-
erungselement-Verriegelung vorgesehen ist. In 
anderen Worten wird dabei durch ein Verriegelungs-
element die Betätigung des HF-Aktivierungsele-
ments im offenen Zustand verhindert. In einem 
geschlossenen Zustand wird die Betätigung ermög-
licht.

[0044] Es ist von Vorteil, wenn das Verriegelungs-
element einen Stößel hat, der aus einer Handgriff-
schale der zweiten Instrumentenbranche herausragt 
und mit einer gegenüberliegenden Handgriffschale 
der zweiten Instrumentenbranche in Kontakt bring-
bar ist, wenn das Instrument geschlossen wird. 
Neben dem Stößel ist ein Verriegelungselement, bei-
spielsweise ein Stift, vorgesehen. Der Stift ist dazu 
vorgesehen und ausgebildet, um in Interaktion mit 
einer Bohrung im Innenteil des HF-Aktivierungsele-
ments zu stehen. In einem offenen Zustand befindet 
sich der Stift in der Bohrung und ein Verdrehen/ Betä-
tigen des HF-Aktivierungselements ist nicht möglich. 
In einem geschlossenen Zustand wird durch den Stö-
ßel der Stift aus der Bohrung geschoben und das 
Verdrehen/ Betätigen des HF-Aktivierungselements 
ist möglich. Hierbei ist es bevorzugt, wenn das Ver-
riegelungselement auf zwei Seiten mit Führungsele-
menten ausgestattet/ ausgebildet ist, um ein Verdre-
hen des Verriegelungselements zu verhindern.

[0045] Es ist bevorzugt, wenn das Klingenbetäti-
gungselement eine zum HF-Aktivierungselement 
unterschiedliche Form aufweist. Vorzugsweise ist 
das Klingenbetätigungselement rund ausgebildet 
und das HF-Aktivierungselement weist eine andere 
z.B. eine rechteckige Form auf. Ferner ist es zusätz-
lich oder alternativ bevorzugt, wenn das HF-Aktivi-
erungselement eine andere Farbe, vorzugsweise 
blau, hat als das restliche Instrument, insbesondere 
da blau in der Chirurgie üblicherweise mit einer HF- 
Aktivierung assoziiert wird. Darüber hinaus ist es vor-
teilhaft, wenn das HF-Aktivierungselement zusätzlich 
oder alternativ mit einem ausreichenden Abstand zu 
dem Klingenbetätigungselement vorgesehen ist. 

Diese Unterschiede haben den Vorteil, dass eine 
Verwechslungsgefahr zwischen dem Klingenbetäti-
gungselement und dem HF-Aktivierungselement so 
weit wie möglich reduzierbar ist.

[0046] Es ist bevorzugt, wenn der Abstand des Klin-
genbetätigungselements zu einem Griff der ersten 
Instrumentenbranche 76 ± 20 mm beträgt und der 
Abstand des HF-Aktivierungselements zu dem Griff 
der ersten Instrumentenbranche 42 ± 20 mm beträgt.

[0047] Es ist von Vorteil, wenn das HF-Aktivierungs-
element gegen eindringende Flüssigkeiten, insbe-
sondere Blut, Wasser, Kochsalzlösung etc. abge-
dichtet ist. Es ist bevorzugt, wenn die erste und die 
zweite Handgriffschalen der ersten und/ oder zweiten 
Instrumentenbranche umlaufend mit einer Dichtung 
versehen ist. Alternativ oder zusätzlich ist es vorge-
sehen, wenn nur im Bereich des HF-Aktivierungsele-
ments eine Dichtung vorhanden ist. In anderen Wor-
ten ist aufgrund der Anwendung des Instruments in 
der offenen Chirurgie ein weiterer wichtiger Aspekt 
für das HF-Aktivierungselement die Abdichtung 
gegen eindringende Flüssigkeiten. Es muss daher 
sichergestellt werden, dass es beim Eindringen von 
Flüssigkeit nicht zu einer ungewollten HF-Aktivierung 
kommt. Hierzu ist vorgesehen das HF-Aktivierungs-
element entsprechend abzudichten. Hierbei ist eine 
Abdichtung der Handgriffschalen mit Dichtungen, 
beispielsweise TPE, bevorzugt. Die Dichtungen kön-
nen an der gesamten Kontur der Handgriffschalen 
umlaufend sein, und/ oder nur im Bereich des HF- 
Aktivierungselements vorhanden sein. Die Dichtung 
kann in einer Handgriffschale mit angespritzt sein 
oder ein separates Teil sein, das bei der Montage 
mit eingelegt wird. Durch Verpressen oder Ver-
schrauben mit der zweiten Handgriffschale wird die 
Dichtwirkung erreicht.

[0048] Alternativ oder zusätzlich ist es bevorzugt, 
wenn der verwendete erste und/ oder zweite HF-Akti-
vierungstaster bereits ab Werk dicht ausgebildet ist. 
In anderen Worten ist die Verwendung von abgedich-
teten HF-Aktivierungstastern, die ab Werk schon 
dicht sind, vorgesehen. Hierbei muss zusätzlich die 
Platine abgedichtet werden, auf der die HF-Aktivi-
erungstaster aufgebracht/ aufgelötet sind, damit es 
nicht an den Anschlüssen der Platine zu einem Kurz-
schluss kommt. Hierzu ist es bevorzugt, wenn die 
Platine mit beispielsweise einem Kunststoff vergos-
sen ist.

[0049] Alternativ oder zusätzlich ist es bevorzugt, 
wenn eine Abdichtung an einer Achse/ Welle des 
Innenteils des HF-Aktivierungselements mit einem 
Elastomer-Dichtring (O-Ring) vorgesehen ist.

[0050] Alternativ betrifft die vorliegende Offenba-
rung ein bipolares HF-Instrument, welches alternativ 
verwendet werden kann. Das bipolare HF-Instrument 
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ist mit einem Maulteil mit einer ersten Instrumenten-
branche und einer zweiten Instrumentenbranche 
zum Fassen von Gewebe, welche dazu vorgesehen 
und ausgebildet sind, sich beim Öffnen voneinander 
weg und beim Schließen aufeinander zu zubewegen, 
einem Klingenbetätigungselement zum Aktivieren 
einer mechanischen Klinge in dem Maulteil zum 
Schneiden von Gewebe, welche dazu vorgesehen 
und ausgebildet ist, um mittels des Klingenbetäti-
gungselements von einer ersten Position in eine 
zweite Position bewegbar zu sein, genau zwei HF- 
Aktivierungsknöpfe zum Aktivieren einer HF-Strom-
zufuhr zum Versiegeln von Gewebe, und einer, vor-
zugsweise zuschaltbaren, Einrastvorrichtung vorge-
sehen, um einen eingerasteten Zustand bei 
geschlossenen Instrumentenbranchen zu erreichen, 
wobei das Klingenbetätigungselement als auch das 
HF-Aktivierungselement derart symmetrisch vorge-
sehen und ausgebildet sind, um von beiden Seiten 
des HF-Instruments gleich bedienbar zu sein, wobei 
jeweils ein HF-Aktivierungselement seitlich auf der 
ersten und der zweiten Instrumentenbranche ange-
bracht sind.

[0051] In anderen Worten kann zur ergonomischen 
Verbesserung das HF-Aktivierungselement seitlich 
auf der ersten und der zweiten Instrumentenbranche 
platziert werden. Damit ist das Instrument ebenfalls 
vollsymmetrisch. Diese Ausführungsform hat vor-
zugsweise eine zuschaltbare Einrastvorrichtung, 
welche mit Hilfe eines proximal angebrachten Dreh-
hebels rotatorisch zuschaltbar ist. Um Sicherzustel-
len, dass der Anwender bei ausgeschalteter Einrast-
vorrichtung ausreichend Schließkraft aufbringt, ist 
eine zusätzliche Kontrolleinrichtung, hier in Form 
eines dritten Tasters, vorgesehen. Der dritte Taster 
ist in einer UND-Logik mit den HF-Aktivierungstas-
tern verschaltet und muss permanent betätigt sein, 
damit die HF-Energiezufuhr aktiviert werden kann. 
Als weitere Kontrolleinrichtungen sind alternativ 
oder zusätzlich Sensoren, wie Drucksensoren, 
Abstandssensoren oder ähnliches vorgesehen. Auf 
diese Weise werden dem Anwender möglichst viele 
Anwendungsmöglichkeiten gegeben.
Kurzbeschreibung der Figuren.

Figurenliste

Fig. 1 zeigt ein bipolares HF-Instrument in geö-
ffnetem und ausgerasteten Zustand.

Fig. 2 zeigt das bipolare HF-Instrument in 
geschlossenem und nicht eingerasteten 
Zustand.

Fig. 3 zeigt das bipolare HF-Instrument in 
geschlossenem und eingerasteten Zustand.

Fig. 4 zeigt das bipolare HF-Instrument mit offe-
nen Instrumentenbranchen.

Fig. 5 zeigt das bipolare HF-Instrument mit offe-
nen Instrumentenbranchen und der Klinge, 
wobei ein Teil der ersten Instrumentenbranche 
und des Maulteils ausgeblendet sind.

Fig. 6 zeigt ein HF-Aktivierungselement gemäß 
einer ersten Ausführungsform.

Fig. 7 zeigt ein HF-Aktivierungselement in der 
Draufsicht mit zusätzlich dargestellten elektron-
ischen Tastern und Platine gemäß der ersten 
Ausführungsform.

Fig. 8 zeigt ein HF-Aktivierungselement gemäß 
einer zweiten Ausführungsform

Fig. 9 zeigt ein HF-Aktivierungselement mittels 
Zahnstange-Zahnrad-Getriebe gemäß einer 
dritten Ausführungsform.

Fig. 10 zeigt ein HF-Aktivierungselement als 
Schieber gemäß einer vierten Ausführungsform.

Fig. 11A und Fig. 11 B zeigen das HF-Instru-
ment mit einem Hebel als HF-Aktivierungsele-
ment.

Fig. 12 zeigt das HF-Instrument aus der Rich-
tung von oben.

Fig. 13 zeigt die Anordnung der HF-Aktivi-
erungstaster und dem Hebel als HF-Aktivi-
erungsknopf.

Fig. 14 und Fig. 15 zeigen das bipolare HF- 
Instrument mit einem HF-Aktivierungselement 
nach einem zweiten Sicherheitskonzept.

Fig. 16 und Fig. 17 zeigen das HF-Instrument 
mit einem HF-Aktivierungselementverriege-
lungselement.

Fig. 18, Fig. 19 und Fig. 20 zeigen das Aktivi-
erungselementverriegelungselement.

Fig. 21 zeigt das Innenteil des HF-Aktivierungs-
elements.

Fig. 22 zeigt die Abstände zwischen den einzel-
nen Komponenten des HF-Instruments.

Fig. 23 zeigt das HF-Aktivierungselement mit 
einer Dichtung des HF-Aktivierungselements.

Fig. 24 zeigt einen HF-Aktivierungstaster.

Fig. 25 zeigt das Innenteil eines HF-Aktivi-
erungselements mit Dichtring.

Fig. 26 und Fig. 27 zeigen eine weitere alterna-
tive Ausführungsform des HF-Instruments.

Fig. 28 zeigt das HF-Instrument gemäß Fig. 1 - 
Fig. 5 in einer Draufsicht.
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Beschreibung der Ausführungsformen

[0052] Nachstehend werden Ausführungsbeispiele 
der vorliegenden Offenbarung auf der Basis der 
zugehörigen Figuren beschrieben.

[0053] Fig. 1 zeigt ein bipolares HF-Instrument 1 der 
Scheren- oder Zangenbauart in geöffnetem und aus-
gerasteten Zustand. Das bipolare HF-Instrument 1 
hat ein Maulteil 2, eine erste Instrumentenbranche 3 
und eine zweite Instrumentenbranche 4, die über ein 
Getriebe oder stoffeinstückig mit dem Maulteil 
gekoppelt sind. Durch das Öffnen und Schließen 
der ersten Instrumentenbranche 3 und der zweiten 
Instrumentenbranche 4 verschwenken sich diese 
um ein nicht weiter in Fig. 1 dagestelltes Scharnier, 
wodurch sich das Maulteil 2 ebenfalls entsprechend 
öffnet und schließt. Im geschlossenen Zustand kann 
das Maulteil 2 Gewebe fassen/ greifen/ halten und 
mittels HF-Energiezufuhr an nicht weiter dargestellte 
Elektroden im Maulteil 2 versiegelt werden. Dies HF- 
Technik ist aus dem Stand der Technik beispiels-
weise gemäß der vorliegenden Anmelderin hinläng-
lich bekannt.

[0054] Die erste Instrumentenbranche 3 und die 
zweite Instrumentenbranche 4 haben ferner jeweils 
eine ringförmige Instrumentenbetätigungsöse 20 in 
der proximalen Hälfte der Instrumentenbranchen 3 
und 4, in welche Finger einer Betätigungshand ein-
führbar sind. Andere Instrumentenbetätigungsfor-
men sind natürlich ebenfalls denkbar wie z.B. offene 
Bügel oder Durchgriffsschlitze in den Instrumenten-
branchen 3, 4.

[0055] In dem Instrument 1 ist insbesondere im 
Bereich des Maulteils 2 eine mechanische Klinge 6 
vorgesehen, welche mittels eines Klingenbetäti-
gungselements/Tasters/Knopfs 5 vorzugsweise in 
Instrumentenlängsrichtung bewegbar ist. Die mecha-
nische Klinge 6 ist dafür vorgesehen, das im Maulteil 
2 gefasste Gewebe zu schneiden. Die Anordnung 
der mechanischen Klinge 6 wird in Fig. 5 näher 
gezeigt.

[0056] Das Klingenbetätigungselement 5 ist vorlie-
gend in der ersten Instrumentenbranche 3 angeord-
net. Das Klingenbetätigungselement 5 ist derart aus-
gebildet, linear von seiner distalen Ruheposition 
nach proximal (d.h. in Richtung weg vom Maulteil 2 
/ weg vom Patienten) bewegt zu werden. Gemäß 
Fig. 1 ist das Klingenbetätigungselement 5 innerhalb 
eines Schlitzes 21 längsverschiebbar gelagert, der in 
einer Instrumentenbranche 3 ausgeformt ist. Das 
Klingenbetätigungselement 5 ist dabei zwischen 
dem Maulteil 2 und der ringförmigen Instrumenten-
betätigungsöse 20 der ersten Instrumentenbranche 
3 an der zur zweiten Instrumentenbranche 4 
angrenzenden Seite angeordnet. Das Klingenbetäti-
gungselement 5 ist vorzugsweise gemäß Fig. 1 als 

seitlich von der Instrumentenbranche 3 vorragender 
Stift ausgebildet.

[0057] Das Maulteil 2 des bipolaren HF-Instruments 
1 weist ferner HF-Litzen (nicht gezeigt) auf, welche 
nach Betätigung eines HF-Aktivierungselements 7 
mit einer HF-Energie versorgt werden und diesen 
zu den Elektroden im Maulteil 2 weiterleiten. Die 
HF-Litzen werden an die Flachstecker 22 ange-
schlossen. Jeweils eine HF-Litze ist mit einem Maul-
teil 2 verbunden. Die Maulteile 2 sind gegeneinander 
elektrisch isoliert (Isolation nicht gezeigt).

[0058] Das HF-Aktivierungselement 7 ist in/an der 
zweiten Instrumentenbranche 4 an der zur ersten 
Instrumentenbranche 3 angrenzenden Seite ange-
ordnet. Hierbei ist das HF-Aktivierungselement 7 
näher an der ringförmigen Instrumentenbetätigung-
söse 20 platziert als das Klingenbetätigungselement 
5 und dessen dazugehöriger Schlitz 21 in der ersten 
Instrumentenbranche 3. Das HF-Aktivierungsele-
ment 7 ist vorzugsweise gemäß Fig. 1 als rechtecki-
ger Tipp-Taster ausgebildet.

[0059] Das bipolare HF-Instrument 1 weist schließ-
lich auf Höhe der ringförmigen Instrumentenbetäti-
gungsösen 2 eine Einrastvorrichtung 8 allgemein 
bekannten Aufbaus auf. Die Einrastvorrichtung 8 
hat einen männlichen Teil 8A und einen weiblichen 
Teil 8B, welche in Fig. 4 näher dargestellt sind. Die 
Einrastvorrichtung 8 ist an den Instrumentenbran-
chen 3 und 4 einander zugewandten Seiten vorgese-
hen. In Fig. 1 ist die Einrastvorrichtung 8 in einem 
ausgerasteten Zustand gezeigt.

[0060] Fig. 2 zeigt das bipolare HF-Instrument 1 in 
geschlossenem und (noch) nicht eingerasteten 
Zustand der Einrastvorrichtung 8. In Fig. 2 ist das 
HF-Instrument 1 gemäß Fig. 1 gezeigt, wobei die 
erste Instrumentenbranche 3 und die zweite Instru-
mentenbranche 4 weiter geschlossen sind. Das 
Maulteil 2 ist jedoch bereits geschlossen, wobei die 
Schließkraft entsprechend noch nicht einen 
bestimmten Wert erreicht hat. In dem in Fig. 2 
gezeigten geschlossenen und nicht eingerasteten 
Zustand ist es je nachdem, welches Sicherheitskon-
zept verwendet wird, jedoch ggf. bereits möglich, zu 
schneiden und HF zu aktivieren.

[0061] Bei einem weiteren Schließen der Instrumen-
tenbranchen 3 und 4 rastet die Einrastvorrichtung 8 
vollständig ein. Fig. 3 zeigt das bipolare HF-Instru-
ment 1 in einem solchen geschlossenen und einge-
rasteten Zustand. In Fig. 3 ist das HF-Instrument 1 
gemäß Fig. 1 und Fig. 2 gezeigt, wobei die erste 
Instrumentenbranche 3 und die zweite Instrumenten-
branche 4 vollständig geschlossen sind. Die Einrast-
vorrichtung 8 ist eingerastet. In dem eingerasteten 
Zustand liegen das Klingenbetätigungselement 5 
und das HF-Aktivierungselement 7 nahezu in der 
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Mitte zwischen den beiden Instrumentenbranchen 3 
und 4 (d.h. im Wesentlichen auf der Symmetrie- 
Ebene des Instruments.

[0062] In Fig. 3 ist von dem Klingenbetätigungsele-
ment 5 ausgehend ein durchgezogener Pfeil in Rich-
tung proximal dargestellt. Dieser Pfeil stellt die Bewe-
gungsrichtung des Klingenbetätigungselements 5 
dar, um die mechanische Klinge 6 zum Schneiden 
zu bewegen. Ein gestrichelter Pfeil in Richtung distal 
weisend parallel zu dem durchgezogenen Pfeil zeigt 
die Richtung des Rückstellwegs des Klingenbetäti-
gungselements 5 an, um die Klinge in Ruhestellung 
zurückzuführen.

[0063] In Fig. 3 ist zudem von dem HF-Aktivierungs-
element 7 ausgehend ein durchgezogener kurzer 
Pfeil in Richtung proximal dargestellt. Dieser Pfeil 
stellt die Bewegungsrichtung des HF-Aktivierungse-
lements 7 dar, um die HF-Energiezufuhr zu aktivie-
ren. Ein gestrichelter Pfeil in Richtung distal weisend 
parallel zu dem kurzen durchgezogenen Pfeil zeigt 
die Richtung des Rückstellwegs des HF-Aktivi-
erungselements 7 an.

[0064] Fig. 4 zeigt das bipolare HF-Instrument 1 mit 
offenen Instrumentenbranchen 3 und 4 im Längs-
schnitt. Die erste Instrumentenbranche 3 und die 
zweite Instrumentenbranche 4 bestehen aus jeweils 
zwei Halbgriffschalen, die jeweils einen Hohlraum 
umschließen, wobei in Fig. 4 das Innenleben der ers-
ten und der zweiten Instrumentenbranche 3 und 4 
erkennbar ist.

[0065] In Fig. 4 zeigt die Handgriffschale der ersten 
Instrumentenbranche 3 mit einem erste Zahnstan-
gen-Zahnrad-Getriebe 9 mit einer Input-Zahnstange 
10 und einer Output-Zahnstange 11. Die Input-Zahn-
stange 10 ist mit dem Klingenbetätigungselement 5 
(in Fig. 4 nicht gezeigt) fest verbunden. Die Output- 
Zahnstange 11 ist mit der mechanischen Klinge 6 (in 
Fig. 4 nicht gezeigt) fest verbunden. Die Input-Zahn-
stange 10 und die Output-Zahnstange 11 stehen 
über ein zwischengefügtes Zahnrad 12 derart mitei-
nander in Verbindung, dass bei Betätigung des Klin-
genbetätigungselements 5 durch einen Anwender in 
Richtung proximal die mechanische Klinge 6 aus 
ihrer proximalen Ruheposition nach distal bewegt 
wird, um das in dem Maulteil 2 gefasste Gewebe zu 
schneiden. Das Zahnstangen-Zahnrad-Getriebe 9 
dient hierbei als Umlenkmechanik in der ersten 
Instrumentenbranche 3. Für die vorstehende Klin-
genmechanik ist zudem eine Rückstellfeder 5A der-
art vorgesehen, um das Klingenbetätigungselement 
5 und damit die Klinge 6 automatisch in deren jewei-
lige Ruheposition zurückzudrängen.

[0066] In Fig. 4 zeigt die Handgriffschale der zwei-
ten Instrumentenbranche 4 mit Innenleben des HF- 
Aktivierungselements 7. Im Einzelnen ist ein Innen-

teil 7A des HF-Aktivierungselements 7 angedeutet, 
welches distal zu einem ersten HF-Aktivierungstas-
ter 15 angeordnet ist. Sofern ein zweiter HF-Aktivi-
erungstaster 15 vorgesehen ist, ist dieser seitlich 
neben dem gezeigten ersten HF-Aktivierungstaster 
15 angeordnet und daher in Fig. 4 nicht zu sehen. 
Der gezeigte HF-Aktivierungstaster 15 ist auf einer 
Platine 17 angeordnet. Sofern ein erster und ein 
zweiter HF-Aktivierungstaster 15 vorgesehen sind, 
sind diese über die Platine 17 miteinander mittels 
einer ODER-Logik verschalten. Es sind sowohl in 
der ersten Instrumentenbranche 3 als auch in der 
zweiten Instrumentenbranche 4 zudem jeweils ein 
Flachstecker 22 vorgesehen, um die HF-Litzen des 
Maulteils 2 zu kontaktieren.

[0067] Des Weiteren zeigt Fig. 4 die Einrastvorrich-
tung 8 im Längsschnitt. Die Einrastvorrichtung 8 hat 
einen männlichen Teil 8A auf Seiten der ersten 
Instrumentenbranche 3 und einen weiblichen Teil 
8B auf Seiten der zweiten Instrumentenbranche 4. 
Beim Zusammendrücken rasten die beiden Teile 8A 
und 8B ineinander ein. Durch ein erneutes Zusam-
mendrücken kann der eingerastete Zustand mittels 
einer eingebauten Rückstellfeder 8C wieder gelöst 
werden.

[0068] Fig. 5 zeigt das bipolare HF-Instrument 1 mit 
offenen Instrumentenbranchen 3 und 4 und der 
Klinge 6, wobei ein Teil der ersten Instrumentenbran-
che 3 und des Maulteils 2 ausgeblendet sind. Fig. 5 
zeigt die gleichen Komponenten wie bereits zu Fig. 4 
erläutert. Zudem ist die mechanische Klinge 6 
gezeigt, welche in dem Maulteil 2 und in der ersten 
Instrumentenbranche 3 angeordnet und mit der Out-
put-Zahnstange 10 verbunden ist.

[0069] Fig. 6 zeigt ein HF-Aktivierungselement 7 
gemäß einer ersten Ausführungsform. Das HF-Akti-
vierungselement 7 hat einen Innenteil in Form eines 
Querriegels 7A, welcher einen ersten Betätigungs- 
Flügel oder Knopf 7B und einen zweiten Betäti-
gungs-Flügel oder Knopf 7C miteinander verbindet. 
Gemäß dieser Ausführungsform ist jeweils ein Ende 
des querriegelförmigen Innenteils 7A in/an dem ers-
ten Betätigungs-Flügel 7B bzw. dem zweiten Betäti-
gungs-Flügel 7C verklebt und/ oder verpresst. Der 
erste Betätigungs-Flügel 7B und der zweite Betäti-
gungs-Flügel 7C sind außerhalb sowie seitlich, d.h. 
an den sich gegenüberliegenden bzw. voneinander 
abgewandten Seiten der zweiten Instrumentenbran-
che 4 angeordnet. Das Innenteil 7A befindet sich im 
Innenraum der zweiten Instrumentenbranche 4. In 
Richtung proximal des HF-Instruments bzw. in 
Fig. 4 in Richtung nach unten ist ein Kontaktelement 
13 mit einer Aktivierungsfläche 14 an einem Mitten-
abschnitt des Innenteils 7A befestigt. Sofern der 
Anwender das HF-Aktivierungselement 7 betätigt, 
drückt das mit dem Innenteil 7A verbundene Kontakt-
element 13 die Aktivierungsfläche 14 auf den HF- 

10/29

DE 10 2022 100 924 A1 2023.07.20



Aktivierungstaster 15 (in Fig. 6 nicht gezeigt) und die 
HF-Energiezufuhr wird aktiviert.

[0070] Das Kontaktelement 13 ist auf einer Mittel-
achse 19 des HF-Aktivierungselements 7 d.h. mittig 
an dem Innenteil 7A T-förmig zu diesem ausgebildet 
und angebracht, wie dies vorstehend bereits ange-
deutet ist. Die Aktivierungsfläche 14 ist an der zum 
HF-Aktivierungstaster 15 zugewandten Seite des 
Kontaktelements 13 angeordnet. Das HF-Aktivi-
erungselement 7 ist längs der Mittelachse 19 wip-
pend in der zweiten Instrumentenbranche 4 gelagert, 
derart, dass die beiden Betätigungs-Flügel 7B und 
7C seitlich an der zweiten Instrumentenbranche vor-
ragen und so von beiden Seiten des Instruments 1 
gleich gut erreicht und betätigt werden können.

[0071] Fig. 7 zeigt ein HF-Aktivierungselement 7 
gemäß der ersten Ausführungsform. Gemäß Fig. 7 
ist ein querriegelförmiges Innenteil 7A des HF-Aktivi-
erungselements 7 mit einem ersten Betätigungs-Flü-
gel 7B und einem zweiten Betätigungs-Flügel 7C 
gezeigt. Mittig am Innenteil 7A des HF-Aktivierungs-
elements 7 in Richtung hin zu einem ersten und 
einem zweiten HF-Aktivierungstaster 15 ist ein Kon-
taktelement 13 mit einer Aktivierungsfläche 14 an 
dem Innenteil 7A angebracht oder daran ausgebil-
det.

[0072] In dieser Ausführungsform ist ein erster und 
ein zweiter HF-Aktivierungstaster 15 vorgesehen, die 
nebeneinander und in Fig. 7 unterhalb der Aktivi-
erungsfläche 14, d.h. gemäß der Fig. 5 proximal zur 
Aktivierungsfläche 14 angeordnet sind. Beide HF- 
Aktivierungstaster 15 sind auf einer (einzigen) Pla-
tine 17 angeordnet. An der Platine 17 sind zwei 
Anschlüsse 23 vorgesehen, welche der Energiever-
sorgung dienen. Durch Verdrehen/ Verschwenken/-
Wippen des HF-Aktivierungselements 7 in Längs-
richtung der Mittelachse 19, unabhängig davon, 
welchen Betätigungs-Flügel auf der jeweils gegen-
überliegenden Seite des Instruments 1 der Anwen-
der verwendet, drückt die Aktivierungsfläche 14 auf 
einen der beiden HF-Aktivierungstaster 15, wodurch 
der HF-Strom auf die Elektroden im Maulteil 2 freige-
schaltet wird.

[0073] Fig. 8 zeigt ein HF-Aktivierungselement 7 
gemäß einer zweiten Ausführungsform. Die dritte 
Ausführungsform entspricht nahezu der zweiten 
Ausführungsform, mit dem Unterschied, dass das 
Kontaktierungselement 13 mit zwei nebeneinander 
angeordneten nockenförmigen Vorsprüngen ausge-
formt ist,, welche den HF-Aktivierungsschalter 7 
außenseitig (berührungslos) umgeben, sodass das 
Kontaktierungselement 13 bzw. dessen Vorsprünge 
bei Betätigung des HF-Aktivierungselements 7 mit 
entsprechender Wippenbewegung des querriegel-
förmigen Innenteils 7A mit dem ersten HF-Aktivi-
erungstaster 15 in Kontakt kommt. Aufgrund des 

doppel-nockenförmigen Kontaktierungselements 13 
ist genau ein elektronischer HF-Aktivierungstaster 
15 ausreichend und eine Berührung der Aktivi-
erungsfläche 14 an der zum HF-Aktivierungstaster 
15 zugewandten Seite mit dem HF-Aktivierungstas-
ter 15 ist sichergestellt.

[0074] Auf der distalen Seite des Innenteils 7A 
gegenüberliegend zu dem Kontaktierungselement 
13 sind (bei allen vorstehend beschriebenen Ausfüh-
rungsformen des HF-Aktivierungselements 7) zwei in 
Instrumenten-Querrichtung beabstandete Rückstell-
federn 7D vorgesehen, die sich einerseits an der 
zweiten Instrumentenbranche 7 und andererseits 
am querriegelförmigen Innenteil 7A abstützen, um 
unabhängig von welcher Seite des Instruments 1 
das HF-Aktivierungselement 7 getätigt wird, diesen 
in die (kontaktlose) Ausgangsposition zurückzudrän-
gen.

[0075] Fig. 9 zeigt ein HF-Aktivierungselement 7 mit 
einem zweiten Zahnstangen-Zahnrad-Getriebe 18 
gemäß einer dritten Ausführungsform. Das zweite 
Zahnstangen-Zahnrad-Getriebe 18 hat eine erste 
Zahnstange 24 und eine zweite Zahnstange 25, wel-
che einander gegenüberliegen und an distalen End-
abschnitten über ein Zahnrad 26 miteinander in Wirk-
verbindung stehen. An den distalen Enden, an 
welchem sich das Zahnrad 26 befindet, ist sowohl 
an der ersten Zahnstange 24 als auch an der zweiten 
Zahnstange 25 jeweils eine in Richtung proximal 
druckwirkende Rückstellfeder 7D angebracht. An 
den anderen, proximalen Enden der ersten Zahn-
stange 24 und der zweiten Zahnstange 25 ist ein 
Kontaktierungselement 13 mit einer Aktivierungsflä-
che 14 in Richtung hin zu einem proximal zum HF- 
Aktivierungselement angeordneten HF-Aktivierungs-
taster 15 vorgesehen. Der HF-Aktivierungstaster 15 
ist auf einer Platine 17 angeordnet. Das heißt, das 
vorstehende Zahnstangen-Zahnrad-Getriebe 18 ist 
in der zweiten Instrumentenbranche 4 derart vorge-
sehen, dass der HF-Aktivierungstaster 15 in proxi-
maler Richtung zu dem Zahnstangen-Zahnrad- 
Getriebe 18 angeordnet ist. Schließlich ist ein Betäti-
gungselement 7A in Form eines Querriegels darge-
stellt, welches auf einer Seite der zweiten Instrumen-
tenbranche aus diesem vorragt und welches mit dem 
Zahnrad verbunden ist. Ein weiteres, gleich aufge-
bautes Betätigungselement (nicht weiter dargestellt) 
ist ebenfalls mit dem Zahnrad verbunden und ragt 
auf der gegenüberliegenden Seite der zweiten 
Instrumentenbranche aus dieser vor.

[0076] Wird nunmehr das dargestellte Betätigungs-
element 7A in Richtung proximal bewegt, verschiebt 
sich die eine Zahnstange 25 ebenfalls in Richtung 
proximal wohingegen die andere Zahnstange 24 in 
Richtung distal bewegt wird. Dadurch erfährt das 
Kontaktierungselement 13 eine Kippbewegung ähn-
lich zu den vorstehend beschriebenen Ausführungs-
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formen, wodurch der HF-Kontaktierungstaster 15 
betätigt wird. Bei Freigeben des Betätigungsele-
ments 7A bewirken die Vorspannfedern 7D ein Rück-
führen der Zahnstangen 24, 25 in deren Ausgangs-
position. Grundsätzlich ist es aber auch möglich, 
Betätigungselemente mit der Drehachse des Zahn-
rads 26 zu koppeln, um so die gegenläufigen Längs-
bewegungen der Zahnstangen 24, 25 über die 
manuell bewirkte Drehung des Zahnrads 26 auszulö-
sen.

[0077] Fig. 10 zeigt ein HF-Aktivierungselement 7 
als Schieber gemäß einer fünften Ausführungsform. 
Die fünfte Ausführungsform ist gemäß Fig. 8 ausge-
bildet, wobei das Kontaktierungselement 13 mit der 
Aktivierungsfläche 14 flach statt nockenförmig aus-
gebildet ist. Des Weiteren ist in diesem Fall der quer-
riegelförmige Innenteil 7A nicht wippenförmig wie in 
der Ausführungsform nach Fig. 8, sondern längsver-
schiebbar in der zweiten Instrumentenbranche 4 
gelagert.

[0078] Fig. 11A und Fig. 11B und Fig. 12 zeigen das 
HF-Instrument 1 mit einem Hebel 27 als HF-Aktivi-
erungselement 7 jeweils auf den gegenüberliegen-
den Seiten des Instruments. Diese sechste Ausfüh-
rungsform des HF-Aktivierungselements 7 zeigt 
gemäß der Fig. 11A den einen Hebel 27, welcher 
seitlich von der zweiten Instrumentenbranche 4 
parallel zu dieser schwenkgeführt ist. Hierbei ist in 
Fig. 11A das HF-Instrument 1 in Übereinstimmung 
zu den vorstehenden Figuren ausgerichtet. In 
Fig. 11 B ist hingegen die Ausrichtung des HF-Instru-
ments 1 umgedreht, das heißt, die erste Instrumen-
tenbranche 3 ist in Richtung nach unten und die 
zweite Instrumentenbranche 4 ist in Richtung nach 
oben abgebildet, sodass beide Hebel auf den gegen-
überliegenden Seiten des Instruments dargestellt 
werden können. Aufgrund der nahezu mittigen 
Anordnung des HF-Aktivierungselements 7 an der 
der ersten Instrumentenbranche 3 nahegelegenen 
Seite der zweiten Instrumentenbranche 4, ist die 
Bedienung des Hebels 27 unabhängig von der Aus-
richtung des HF-Instruments 1 gleich.

[0079] Fig. 13 zeigt die Anordnung zweier HF-Akti-
vierungstaster 15 und 16 und der Hebel 27 als HF- 
Aktivierungselement 7 gemäß der sechsten Ausfüh-
rungsform in Rahmen einer Prinzipdarstellung. 
Gemäß Fig. 13 sind die Hebel 27 mit einem Kontakt-
stab drehfest verbunden, der sich längs der zweiten 
Instrumentenbranche 4 vorzugsweise in Richtung 
proximal erstreckt. Des Weiteren sind ein ersten 
HF-Aktivierungstaster 15 und ein zweiter HF-Aktivi-
erungstaster 16 vorgesehen, die derart gegenüber-
liegend zueinander angeordnet sind, um den Kon-
taktstab zwischen sich zunächst kontaktlos 
aufzunehmen. Wenn nunmehr der eine, in Volllinie 
dargestellte Hebel 27 sich in einer ersten Position 
(1) befindet, in welcher der Kontaktstab keinen Kon-

takt mit den HF-Aktivierungstastern 15 und 16 hat 
und aus dieser Position heraus gegen den Uhrzei-
gersinn betätigt wird, dann wird der erste Aktvie-
rungstaster 15 vom Kontaktstab gedrückt. Für den 
Fall, dass das Instrument gedreht wird, wie dies in 
den Fig. 11A und Fig. 11 B dargestellt ist, kommt 
der in Strichlinien dargestellte Hebel 27 in seiner 
zweiten Position (2) in die gleiche räumliche Lage, 
wie der per Volllinie dargestellte Hebel 27 in 
Fig. 13, wobei in diesem Fall die beiden HF-Aktivi-
erungstaster 15 und 16 folgerichtig oberhalb des 
Hebels 27 zu liegen kommen. Wird nunmehr dieser 
per Strichlinie dargestellte Hebel 27 entgegen dem 
Uhrzeigersinn betätigt, kommt der Kontaktstab mit 
zweiten zweite HF-Aktivierungstaster 16 in Kontakt 
und dieser wird demzufolge gedrückt.

[0080] Auch ist es möglich, dass die beiden Hebel 
27 ihre jeweils dargestellten Positionen tauschen. In 
diesem Fall ist eine Umschaltbarkeit von Position (1) 
zu Position (2) vorzugsweise durch eine Schnapp-
mechanik zwischen Hebel 27 und Kontaktstab reali-
siert, damit der Hebel spürbar in den definierten Posi-
tionen einrastet (nicht gezeigt).

[0081] Fig. 14 und Fig. 15 zeigen das bipolare HF- 
Instrument 1 mit einem HF-Aktivierungselement 7 
nach einem definierten Sicherheitskonzept. Das 
HF-Instrument 1 ist in Fig. 14 geschlossen und 
nicht eingerastet. In Fig. 15 ist das HF-Instrument 1 
geschlossen und eingerastet.

[0082] Das Innenteil 7A des HF-Aktivierungsele-
ments 7 ist mit einem Federelement 7E, vorzugs-
weise einer Druckfeder, unterbaut. Das Federele-
ment 7E ist derart angeordnet, um zu bewirken, 
dass das gesamte HF-Aktivierungselement 7 ein 
Stück weit in Axialrichtung seiner Dreh-/Wippachse 
aus der Instrumentenbranche herausragt bzw. in 
Axialrichtung seiner Dreh-/Wippachse verschoben 
wird. Dies hat gemäß Fig. 14 zur Folge, dass die 
Aktivierungsfläche 14, die auf den ersten HF-Aktivi-
erungstaster 15 drücken soll, nichtmehr mit dem HF- 
Aktivierungstaster 15 in Wirkeingriff gebracht werden 
kann. Beim Betätigen des HF-Aktivierungselements 
7 in dieser verschobenen Position kann also keine 
HF-Energie aktiviert werden.

[0083] Sobald das HF-Instrument 1 in einem 
geschlossenen und eingerasteten Zustand ist, wird 
durch die erste Instrumentenbranche das HF-Aktivi-
erungselement 7 wieder entgegen der Vorspannkraft 
des Federelements 7E zurückgedrückt, sodass die 
Aktivierungsfläche 14 in Eingriff mit dem ersten 
und/oder zweiten HF-Aktivierungstaster 15 und/oder 
16 kommen kann. Dieses Sicherungs- oder Sicher-
heitskonzept sieht also grundsätzlich ein federkraft- 
bewirktes Verschieben des HF-Aktivierungsele-
ments 7 in eine funktionslose Position vor, die erst 
mit Erreichen einer vollständigen Schließposition 

12/29

DE 10 2022 100 924 A1 2023.07.20



der beiden Instrumentenbranchen wieder aufgeho-
ben wird, indem die andere, erste Instrumentenbran-
che das HF-Aktivierungselement 7 in seine funk-
tionsbefähigte Position zurückdrückt.

[0084] Fig. 16 und Fig. 17 zeigen das HF-Instru-
ment 1 mit einem HF-Aktivierungselementverriege-
lungselement 28 als ein anderes Sicherungs- oder 
Sicherheitskonzept. Hierbei ist ein HF-Aktivierungs-
elementverriegelungselement 28 in das HF-Instru-
ment 1 eingebaut/ integriert. Demzufolge wird dem 
Anwender die Betätigung in einem geschlossenen 
und eingerasteten Zustand ermöglicht, sofern er 
das HF-Aktivierungselementverriegelungselement 
28 entsprechend auslöst.

[0085] Das Aktivierungselementverriegelungsele-
ment 28 gemäß Fig. 18 und Fig. 19 hat einen Stößel 
29, der aus der Handgriffschale der zweiten Instru-
mentenbranche 4 herausragt und mit der gegenüber-
liegenden Handgriffschale der ersten Instrumenten-
branche 3 in Kontakt gebracht werden kann, wenn 
das HF-Instrument 1 geschlossen wird. Neben dem 
Stößel 29 befindet sich ein Stift 30. Der Stift 30 steht 
in Interaktion mit einer Bohrung 32 gemäß Fig. 21 im 
Innenteil 7A des HF-Aktivierungselements 7. In 
einem offenen Zustand des HF-Instruments 1 
gemäß Fig. 16 befindet sich der Stift 30 in der Boh-
rung 32 und ein Verdrehen/ Wippen/ Betätigen des 
HF-Aktivierungselements 7 ist nicht möglich. In 
einem geschlossenen Zustand des HF-Instruments 
1 gemäß Fig. 17 wird durch den Stößel 29 der Stift 
30 aus der Bohrung 32 geschoben und das Verdre-
hen/ Wippen/ Betätigen des HF-Aktivierungsele-
ments 7 ist möglich.

[0086] Um ein Verdrehen des Verriegelungsele-
ments 28 zu verhindern, sind auf zwei sich diametral 
gegenüberliegenden Seiten des Verriegelungsele-
ments 28 Führungselemente 31 in Form von Gleitla-
schen gemäß Fig. 19 ausgebildet, die in entsprech-
enden Führungsnuten in der zweiten 
Instrumentenbranche 4 gleitgelagert sind. Auf diese 
Weise ist gewährleistet, dass bei einem Öffnen des 
Instruments der Stift 30 in die Bohrung 32 einfahren 
kann.

[0087] Fig. 22 zeigt die Abstände zwischen den ein-
zelnen Komponenten des HF-Instruments 1. Hierbei 
sind, um eine Verwechselung des HF-Aktivierungs-
elements 7 und des Klingenbetätigungselements 5 
bei der Anwendung zu vermeiden, das HF-Aktivi-
erungselement 7 und das Klingenbetätigungsele-
ment 5 in ausreichendem Abstand zueinander plat-
ziert. Es ist bevorzugt, wenn der Abstand ausgehend 
von der Mitte der Instrumentenbetätigungsöse 20 bis 
zur Mitte des Klingenbetätigungselements 5 vor-
zugsweise zwischen 56 und 96 mm, weiter bevorzugt 
zwischen 66 und 86 mm und weiter bevorzugt 76 mm 
beträgt. Zudem ist es bevorzugt, wenn der Abstand 

ausgehend von der Mitte der Instrumentenbetäti-
gungsöse 20 bis zur Mitte des HF-Aktivierungsele-
ments 7 vorzugsweise zwischen 22 und 62 mm, wei-
ter bevorzugt zwischen 32 und 52 mm und weiter 
bevorzugt 42 mm beträgt.

[0088] Fig. 23 zeigt das HF-Aktivierungselement 7 
mit einer Dichtung 33. Fig. 23 zeigt das HF-Instru-
ment 1 gemäß den vorstehenden Beschreibungen, 
wobei das HF-Aktivierungselement 7 sowie der 
erste und/ oder zweite HF-Aktivierungstaster 15 
und/ oder 16 mit einer TPE-Dichtung 33 abgedichtet 
ist.

[0089] Fig. 24 zeigt einen HF-Aktivierungstaster 15 
oder 16, wobei der HF-Aktivierungstaster 15 oder 16 
bereits ab Werk mittels einer Ummantelung abge-
dichtet bzw. gekapselt ist, welche im Kontaktbereich 
des HF-Aktivierungstasters eine konkave, vorzugs-
weise halbkugelförmige Ausstülpung aufweist. Bei 
Berührung der hervorstehenden Halbkugel 35, auf 
welche die Aktivierungsfläche 14 bei Betätigung des 
HF-Aktivierungselements 7 drückt, wird die HF-Ener-
gie zugeführt.

[0090] Fig. 25 zeigt das HF-Aktivierungselement 7 
gemäß Fig. 6 mit einem Dichtring 34. Der Dichtring 
34 ist um das T-förmige Kontaktierungselement 13 
auf der Seite hin zu dem Innenteil 7A des HF-Aktivi-
erungselements 7 gestülpt, sodass der querriegelför-
mige Innenteil 7A und das Kontaktierungselement 13 
samt Kontaktfläche 14 fluiddicht voneinander trenn-
bar sind. Der Dichtring 34 ist vorzugsweise ein Elas-
tomer-Dichtring/ O-Ring.

[0091] Fig. 26 und Fig. 27 zeigen eine weitere alter-
native Ausführungsform des HF-Instruments 1. Hier-
bei ist das HF-Instrument 1 gemäß den vorstehen-
den Figuren ausgebildet, wobei das HF- 
Aktivierungselement 7 in doppelter Ausführung vor-
handen ist. Die zwei HF-Aktivierungsknöpfe 7 befin-
den sich in diesem Fall an der Oberseite der jeweili-
gen Instrumentenbranche 3 und 4, das heißt auf der 
Ober- und Unterseite des Instruments, wohingegen 
das Klingenbetätigungselement 5 in Übereinstim-
mung mit den vorhergehend beschriebenen Ausfüh-
rungsformen an den linken und rechten Seiten des 
Instruments verbleiben.

[0092] In Fig. 27 ist zudem die Einrastvorrichtung 8, 
insbesondere der männliche Teil 8A gezeigt, welche 
mittels eines Drehhebels 36 am proximalen Ende 
des HF-Instruments 1 zuschaltbar ist. Um sicherzu-
stellen, dass der Anwender bei ausgeschalteter Ein-
rastvorrichtung 8 ausreichend Schließkraft aufbringt, 
ist eine zusätzliche Kontrolleinrichtung 37 in Form 
eines Tasters vorgesehen. Die Kontrolleinrichtung 
37 ist in einer UND-Logik mit den HF-Aktivierungs-
taster 15 und/oder 16 verschaltet und muss perma-
nent betätigt sein, um HF-Energie zu aktivieren.
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Bezugszeichenliste

1 Instrument

2 Maulteil

3 Erste Instrumentenbranche

4 Zweite Instrumentenbranche

5 Klingenbetätigungselement

5A Rückstellfeder des Klingenbetätigungse-
lements

6 Klinge

7 HF-Aktivierungselement

7A Innenteil des HF-Aktivierungselements

7B erster Flügel des HF-Aktivierungsele-
ments

7C zweiter Flügel des HF-Aktivierungsele-
ments

7D Rückstellfeder

7E Federelement

8 Einrastvorrichtung

8A männlicher Teil der Einrastvorrichtung

8B weiblicher Teil der Einrastvorrichtung

8C Rückstellfeder der Einrastvorrichtung

9 Erstes Zahnstange-Zahnrad-Getriebe

10 Input-Zahnstange

11 Output-Zahnstange

12 Zahnrad

13 Kontaktierungselement

14 Aktivierungsfläche

15 Erster HF-Aktivierungstaster

16 Zweiter HF-Aktivierungstaster

17 Platine

18 Zweites Zahnstange-Zahnrad-Getriebe

19 Mittelachse des HF-Aktivierungselemen-
tes

20 Instrumentenbetätigungsöse

21 Schlitz

22 Flachstecker

23 Anschluss

24 Erste Zahnstange

25 Zweite Zahnstange

26 Zahnrad

27 Hebel

28 HF-Aktivierungselementverriegelungsele-
ment

29 Stößel

30 Stift

31 Führungselement

32 Bohrung

33 Dichtung

34 Dichtring

35 Halbkugel

36 Drehhebel

37 Kontrolleinrichtung
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Patentansprüche

1. Bipolares HF-Instrument (1) mit: 
einem Maulteil (2), einer ersten Instrumentenbran-
che (3) und einer zweiten Instrumentenbranche (4) 
zum Fassen von Gewebe, welche dazu vorgesehen 
und ausgebildet sind, sich beim Öffnen voneinander 
weg und beim Schließen aufeinander zu zubewe-
gen, 
einem vorzugsweise hebelförmigen Klingenbetäti-
gungselement (5) zum Bewegen einer mechani-
schen Klinge (6) in dem Maulteil (2) zum Schneiden 
von Gewebe, und/ oder 
einem vorzugsweise knopf- oder tastenförmigen HF- 
Aktivierungselement (7) zum Aktivieren einer HF- 
Stromzufuhr zum Versiegeln von Gewebe, und vor-
zugsweise 
einer Einrastvorrichtung (8), um einen eingerasteten 
Zustand bei geschlossenen Instrumentenbranchen 
(3, 4) zu erreichen, dadurch gekennzeichnet, dass 
das Klingenbetätigungselement (5) und/ oder das 
HF-Aktivierungselement (7) derart vorgesehen und 
ausgebildet sind, um jeweils von zwei gegenüberlie-
genden Seiten des HF-Instruments (1) gleichartig 
bedienbar zu sein.

2. Bipolares HF-Instrument (1) gemäß Anspruch 
1, dadurch gekennzeichnet, dass das HF-Aktivi-
erungselement (7) derart ausgebildet und vorgese-
hen ist, um bei Durchführung einer Versiegelung 
nach proximal bewegbar insbesondere verschwen-
kbar oder verschiebbar zu sein.

3. Bipolares HF-Instrument (1) gemäß Anspruch 
1 oder 2, dadurch gekennzeichnet, dass das HF- 
Aktivierungselement (7) derart ausgebildet und vor-
gesehen ist, um nach einer ersten Tipp-Aktivierung 
die HF-Stromzufuhr zu aktivieren und automatisch, 
vorzugsweise mittels eines integrierten Algorithmus 
auszuschalten oder um nach einer zweiten Tipp- 
Aktivierung des HF-Aktivierungselements (7) die 
HF-Stromzufuhr manuell zu stoppen.

4. Bipolares HF-Instrument (1) gemäß einem der 
Ansprüche 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass 
das HF-Aktivierungselement (7) einen vorzugsweise 
querriegelförmigen Innenteil (7A) hat, der wippend, 
schiebbar oder verschwenkbar auf einer Drehachse 
des HF-Aktivierungselements (7) in der zweiten 
Instrumentenbranche (4) orthogonal zu der proxi-
mal-distal-Richtung gelagert ist, wobei die in Rich-
tung proximal des Instruments (1) weisende Seite 
des Innenteils (7A) ein Kontaktierungselement (13) 
mit einer Aktivierungsfläche (14) aufweist, welche 
zumindest einen ersten HF-Aktivierungstaster (15) 
bei Betätigung des HF-Aktivierungselements (7) 
kontaktiert und die HF-Stromzufuhr aktiviert.

5. Bipolares HF-Instrument (1) gemäß Anspruch 
4, dadurch gekennzeichnet, dass der Innenteil 

(7A) des HF-Aktivierungselements (7) einen ersten 
Betätigungs-Flügel oder Knopf (7B) und einen zwei-
ten Betätigungs-Flügel oder Knopf (7C) hat, wobei 
der erste Flügel oder Knopf (7B) seitlich an der zwei-
ten Instrumentenbranche (4) hervorsteht und der 
zweite Flügel oder Knopf (7C) dem ersten Flügel 
(7B) gegenüberliegend auf der anderen Seite der 
zweiten Instrumentenbranche (4) hervorsteht.

6. Bipolare HF-Instrument (1) gemäß einem der 
Ansprüche 1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass 
das HF-Aktivierungselement (7) in einem offenen 
Zustand des HF-Instruments (1) mit einem HF-Akti-
vierungselementverriegelungselement (28) vorgese-
hen ist, um eine Betätigung des HF-Aktivierungsele-
ments (7) zu verriegeln.

7. Bipolares HF-Instrument (1) gemäß Anspruch 
5, dadurch gekennzeichnet, dass das Kontaktie-
rungselement (13) mit zwei nebeneinander liegen-
den Nocken vorgesehen und ausgebildet ist, die 
sich in Richtung hin zu dem ersten HF-Aktivierungs-
taster (15) erstrecken und diesen zwischen sich in 
unbetätigtem Zustand kontaktlos aufnehmen oder 
ein zweites Zahnstange-Zahnrad-Getriebe (18) der-
art distal zu dem ersten HF-Aktivierungstaster (15) 
platziert ist, um diesen bei Betätigung des HF-Akti-
vierungselements (11) mit der Aktivierungsfläche 
(14) zu kontaktieren.

8. Bipolares HF-Instrument (1) gemäß Anspruch 
5, dadurch gekennzeichnet, dass ein zweiter HF- 
Aktivierungstaster (16) neben dem ersten HF-Aktivi-
erungstaster (15) parallel zu dem Innenteil (7A) des 
HF-Aktivierungselements (7) vorgesehen und ange-
ordnet ist.

9. Bipolares HF-Instrument (1) gemäß einem der 
Ansprüche 4 bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass 
der erste HF-Aktivierungstaster (15) und/oder der 
zweite HF-Aktivierungstaster (16) in proximaler 
Richtung weg von dem Innenteil (7A) des HF-Aktivi-
erungselements (11) diesem jedoch zugewandt auf 
einer Platine (17) in der zweiten Instrumentenbran-
che (4) angeordnet ist/ sind.

10. Bipolares HF-Instrument (1) gemäß 
Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass in der 
ersten Instrumentenbranche (3) ein erstes Zahn-
stangen-Zahnrad-Getriebe (9) vorgesehen und 
angeordnet ist, bei welchem eine Input-Zahnstange 
(10) mit dem Klingenbetätigungselement (5) und 
eine Output-Zahnstange (11) mit der mechanischen 
Klinge (6) verbunden ist, wobei das Klingenbetäti-
gungselement (5) für ein Betätigen der Klinge (6) 
linear von einer distalen Ruheposition nach proximal 
bewegbar ist.

11. Bipolares HF-Instrument (1) gemäß 
Anspruch 10, dadurch gekennzeichnet, dass die 
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Input-Zahnstange (10) und das damit verbundene 
Klingenbetätigungselement (5) annähernd auf der 
Symmetrie-Ebene zwischen der ersten Instrumen-
tenbranche (3) und der zweiten Instrumentenbran-
che (4) angeordnet sind.

Es folgen 12 Seiten Zeichnungen

17/29

DE 10 2022 100 924 A1 2023.07.20



Anhängende Zeichnungen
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